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Die breite Aufstellung der SP bei den Stadt­
ratswahlen spiegelt die Vielfalt der Stadt­
bevölkerung und der vorhandenen Anliegen 
wider. Unsere Kandidierenden eint dabei der 
Kampf für eine lebenswerte Stadt Bern, in der 
Platz für alle ist. Gerade jetzt ist ihr Engage­
ment gefragt: Die Stadt Bern wächst und steht 
vor Herausforderungen wie sinkender Kauf­

Care-Berufen und die Entlastung von Eltern. 
Die Prävention sexualisierter Gewalt und die 
Betreuung von Betroffenen sollen weiter 
gestärkt werden. Zudem sollen auf städtischer 
Ebene die Zugänglichkeit von Angeboten für 
Menschen mit Behinderungen und die Einbin­
dung älterer Menschen gefördert werden.

4.	 Mehr Klimaschutz und ein starker ÖV 
Die Klimafolgen werden jedes Jahr sicht- und 
spürbarer – auch in der Stadt Bern. Die SP setzt 
sich dafür ein, dass sich die Stadt frühzeitig 
und sozialverträglich den klimatischen Verän­
derungen anpasst und damit auch in Zukunft 
lebenswert bleibt. Dazu gehört die Förderung 
alternativer Energiequellen, des Langsam- 
und des öffentlichen Verkehrs ebenso wie der 
Erhalt und Ausbau naturnaher Flächen. Dazu 
wollen wir auch die lokalen Unternehmen in 
die Pflicht nehmen und die Umstellung auf 
Kreislaufwirtschaft voranbringen.

Am 24. November SP  
Liste 22 wählen!

Hier liest du mehr zu den 
Wahlzielen der SP Stadt Bern.

 

Hier findest du unsere  
SP-Stadtratskandidierenden. 
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Laura Pfirter ist Sozial­
wissenschaftlerin und  
Mitarbeiterin im Sekretariat 
der SP Stadt Bern
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SP ergreift 
Partei für ein 
soziales Bern!

kraft, Wohnungsknappheit und den Folgen 
des Klimawandels. 

Die SP ergreift Partei für ein soziales Bern:

1.	 Mehr Chancengleichheit und ein Ende  
der Armut

Wir kämpfen dafür, dass die Stadt Bern ihren 
sozialpolitischen Handlungsspielraum inner­
halb des Kantons konsequent nutzt. Dazu 
gehören der Ausbau von bezahlbaren Kita-
Plätzen, die Stärkung von Ganztagesschulen 
und Schulsozialarbeit sowie die Förderung der 
lokalen Wirtschaft. Zudem setzen wir uns für 
die Verbesserung der Arbeitsbedingungen ein.

2.	 Erhalt der Kaufkraft und bezahlbares 
Wohnen

Vielen Menschen bleibt am Ende des Monats 
immer weniger Geld. Nur ein starker Service 
public und eine durchdachte Stadtentwick­
lung können die soziale und kulturelle Teilha­
be aller Bevölkerungsschichten sichern. Dazu 
gehören für uns die Vermehrung des bezahl­
baren Wohnraums sowie die Einschränkung 
von Bodenspekulation und Zweckentfrem­
dung von Wohnraum. 

3.	 Mehr Gleichstellung
Wir wollen ein Bern, in dem alle gut leben kön­
nen, unabhängig von Geschlecht, Gender und 
sexueller Orientierung. Wir fordern eine ange­
messene Wertschätzung und Bezahlung von 

Für den Stadtrat stellt die SP eine Liste mit 61 Kandidierenden auf –  
so viele wie noch nie! Davon sind 19 Bisherige, die ihre Wiederwahl  
anstreben. Unter den Kandidat:innen der Liste «Sozialdemokratische  
Partei und Gewerkschaften» Nr. 22 sind sowohl erfahrene Politiker:innen 
als auch viele junge, engagierte Nachwuchskräfte. 

MARIEK
E

KRUIT
Deine Stadtpräsidentin
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Bereit für Berns Zukunft:  
RGM will seine Gemeinderatssitze 
verteidigen
Das Rot-Grün-Mitte-Bündnis, beste-
hend aus SP, GFL und GB sowie dem 
Gewerkschaftsbund, hat die Stadt 
Bern seit 1993 entwickelt und lebens-
wert gemacht. Auch in Zukunft will  
es die Stadtpolitik voranbringen.  
RGM geht deshalb mit einem starken  
Viererteam in die Gemeinderats
wahlen und stellt sich entschlossen  
den Angriffen des neuen bürgerlichen 
Zweckbündnisses «Meh Farb für 
Bärn» entgegen.

Das RGM-Bündnis setzt sich dabei  
insbesondere für folgende Ziele ein: 

1.	 Für ein lebenswertes Bern und einen  
starken Service public

Durch mehr Bäume, Wasser und Raum für 
Menschen statt für Autos stärkt RGM die 
Lebensqualität. Die Stadt Bern soll sich am 
Prinzip der «Stadt der kurzen Wege» orientie­
ren, einzelne Quartiere gemeinsam mit der 
Bevölkerung weiterentwickeln und genügend 
Grünflächen und soziale Infrastruktur zur 
Verfügung stellen. 

2.	 Für mehr bezahlbaren Wohnraum 
Im Gemeinderat schafft das Bündnis durch 
eine aktive Wohn- und Bodenpolitik mehr 
bezahlbaren Wohnraum und setzt sich 
gegen steigende Mieten ein. Sein Ziel sind 
lebendige und durchmischte Quartiere, 
weshalb es sich auch mehr genossenschaft­
lichen und kommunalen Wohnraum für 
Menschen, die darauf angewiesen sind, auf 
die Fahne schreibt. 

3.	 Für einen wirksamen und sozialen  
Klimaschutz

RGM setzt auf eine Stadt, die dem klima- und 
stadtverträglichen Verkehr Vorrang ein­
räumt. Damit begegnet die Stadt klimati­
schen Veränderungen proaktiv und leistet 
ihren Beitrag zur Bekämpfung der Klima­
krise. Darüber hinaus werden der Ausbau von 
Solaranlagen auf Dächern, fossilfreie Hei­
zungen und die Verhinderung von Wärme­
inseln durch mehr Stadtgrün und Entsiege­
lung angestrebt.

4.	 Für eine fortschrittliche Sozial-  
und Wirtschaftspolitik

Die Stadt Bern soll die Chancengerechtigkeit 
und Gleichstellung aller Berner:innen fördern 
und für ein gutes Bildungssystem sorgen. 
Weiter steht RGM für die Stärkung der lokalen 
Wertschöpfung, die Förderung des lokalen 
Gewerbes und der Kreislaufwirtschaft. Bern 
soll eine solidarische Stadt bleiben. Dazu 
gehören die Bekämpfung von Armut und das 
Engagement für faire Löhne, etwa durch die 
Initiative für einen städtischen Mindestlohn. 

Die SP in Bern: Auch künftig aktiv  
auf allen politischen Ebenen
Die SP Stadt Bern, das RGM-Bündnis und 
unsere Stadtpräsidiumskandidatin Marieke 
Kruit setzen bei den städtischen Wahlen auf 
die Fortsetzung ihrer bisherigen sozial und 
ökologisch ausgerichteten Politik. Sie wollen 
Bern zu einer klimafreundlicheren, sozial 
gerechteren und vielfältigeren Stadt machen, 
wobei Themen wie Wohnraum, Klimaschutz 
und Bildung im Zentrum des Wahlkampfs 
stehen. Dank griffigen Zielen, einem schlag­
kräftigen Wahlkampf und kompetenten 
Kandidat:innen blickt die SP Stadt Bern den 
Wahlen optimistisch entgegen. Getragen 
wird der Wahlkampf von vielen engagierten 
Menschen. Mehr über den Wahlkampf in 
Bern und die damit verbundene Basiskampa­
gne erfährst du auf Seite 16.

Hier liest du mehr zu den 
RGM-Wahlzielen.

Hier geht’s zu Infos rund 
um unsere Gemeinderats

kandidierenden. Die RGM-Kandidierenden mit ihrem Wahlplakat – ganz klar: Sie sind bereit für Berns Zukunft!

Die RGM-Kandidierenden bilden ein Team mit 
unterschiedlichen Stärken und gemeinsamen 
Werten. Auf der RGM-Wahlliste Nr. 2 kandidie­
ren Gemeinderätin Marieke Kruit (SP), Stadt­
präsident Alec von Graffenried (GFL), Natio­
nalrat Matthias Aebischer (SP) und Stadträtin 
Ursina Anderegg (GB). Sie haben konkrete Plä­
ne für Bern: «Wir kümmern uns um die hohe 
Lebensqualität in unserer Stadt, denn sie ist 
unser Zuhause», betont Marieke Kruit.



Als JUSO Bern treten wir dieses Jahr bei den Stadtratswahlen mit 23 Kandi
dat*innen auf der Liste 11 sowie einem ausführlichen Wahlprogramm an.  
Wir fassen unsere Ziele unter dem Motto «Links, radikal und konsequent –  
auch im Parlament!» zusammen. Mit diesem Wahlkampf möchten wir unsere  
Vertretung im Stadtrat verteidigen und unsere Analysen und Inhalte aus  
dem Wahlprogramm in den öffentlichen Diskurs einbringen. 

Seit dem Jahr 2016 sind wir als JUSO im Ber­
ner Stadtrat mit zwei Sitzen vertreten. Die 
beiden aktuellen Stadträt*innen kandidieren 
für die Stadtratswahlen 2024 erneut – zusam­
men mit 21 weiteren Kandidat*innen auf der 
JUSO-Liste 11. Seit über einem halben Jahr 
sind wir mit der Planung dieses Wahlkampfs 
beschäftigt, nun befinden wir uns in der 
heisse(re)n Phase. In den vergangenen Mona­
ten haben wir eine starke Kandidierenden-
Liste und ein ausführliches Wahlprogramm 
zusammengestellt und den Wahlkampf, in 
dem wir durch Aktionen, Posts und mehr prä­
sent sein wollen, geplant. Doch wieso machen 
wir mit beim Parlamentarismus, wenn wir 
doch eigentlich für revolutionäre Verände­
rungen sind?

Radikale Politik ins Parlament bringen
Als JUSO sehen wir Parlamente, auch auf 
städtischer Ebene, nicht nur als repräsenta­

tive Organe zur Verwaltung des Staates. Wir 
möchten den Wahlkampf und den Stadtrat 
auch dazu nutzen, unsere systemischen Ana­
lysen und radikalen Standpunkte der Bevöl­
kerung zu präsentieren. Denn es sind genau 
diese systemischen und radikalen Verände­
rungen, die wir brauchen, um angesichts der 
Klimakrise überleben zu können. Die Verän­
derungen braucht es zudem, um eine gerech­
te Gesellschaft zu erschaffen, also eine sozia­
listische Gesellschaft ohne jegliche Unter­
drückung. Auch wenn für uns klar ist, dass 
wir dies nicht morgen und nur in der Stadt 
Bern schaffen werden, sind alle Schritte in 
diese Richtung wichtig – daher sollten wir 
auch die parlamentarischen Mittel nutzen, 
um unseren Zielen näherzukommen.

Dies ist für uns jedoch nicht der einzige 
Zweck des Stadtrats: Er hat konkrete Ent­
scheidungsmacht. Wenn wir die Bevölke­
rung von unseren Ideen einer radikalen Ver­
änderung überzeugen möchten, dann müs­
sen wir aufzeigen können, dass wir es mit der 
Verbesserung ihrer Lebensrealität ernst mei­
nen und echte Fortschritte erkämpfen. In 
einer Stadt mit einer starken linken Mehrheit 
haben wir tatsächlich die Möglichkeit, Ver­
besserungen im Interesse der Arbeiter*in­
nenklasse zu realisieren. Für uns als JUSO 

bedeutet dies, eine konsequent queer-femi­
nistische, radikale und sozialistische Stim­
me zu sein und uns auch im Stadtrat konkret 
dafür einzusetzen, unsere Werte so weit Rea­
lität werden zu lassen, wie dies auf kommu­
naler Ebene möglich ist.

Klare Visionen für die politische Arbeit
In unserem Wahlprogramm beschreiben wir 
unsere Vision sowohl mit einer systemischen 
Analyse als auch konkreten Reformvorschlä­
gen. Wir fordern darin ein frühzeitiges Errei­
chen von netto null Emissionen, eine muti­
gere linke Finanzpolitik, mehr Tempo bei 
queer-feministischen Projekten, die Abschaf­
fung der Burgergemeinde und der Bewilli­
gungspflicht bei Demonstrationen. Zudem 
kämpfen wir für eine aktivere Sozialpolitik 
und viele weitere Verbesserungen. Auch in 
der nächsten Legislatur möchten wir eine 
junge, laute und konsequente linke Stimme 
im Stadtrat sein und dem Gemeinderat auf die 
Finger schauen! Wir freuen uns als JUSO über 
jede Stimme und Unterstützung der Liste 11!

Hier liest du mehr zum 
Wahlprogramm der JUSO 

Stadt Bern.

Hier findest du die JUSO-
Stadtratskandidierenden.
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JUSO STADT BERN

«Links, radikal und konsequent –
auch im Parlament»!
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Jakub Walczak ist 
Co-Präsident*in und 
Stadtratskandidat*in  
der JUSO Stadt Bern

Wahlkampflancierungs
aktion der JUSO Stadt 
Bern vom 5. Oktober auf 
dem Kornhausplatz.
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MOBILISIEREN IM WAHLKAMPF

 Unsere Basis ist unsere Stärke

Die Berner Stadtrats- und Gemeinderatswah­
len sind momentan im Sekretariat der SP 
Stadt Bern allgegenwärtig. Seit Mitte August 
sind zur Unterstützung zwei Campaigner:in­
nen im Einsatz, welche die Basiskampagne 
organisieren und koordinieren. Wir, Alma 
Onambele und Kilian Teubner, helfen mit, 
möglichst viele Menschen an die Urne zu 
bringen. Um dies zu erreichen, braucht es 

jedes einzelne Mitglied der SP! Denn der beste 
Weg um Menschen zu bewegen, ist mit ihnen 
zu reden. Deswegen finden vor den Wahlen 
mehrere grosse Telefon-Anlässe statt, an wel­
chen die SP Stadt Bern mit möglichst vielen 
potenziellen Wähler:innen sprechen und die­
se zum Wählen motivieren will. 

Unsere Basis ist unsere Stärke!
Trotz grosser Motivation sind wir dabei auf die 
Unterstützung der Basis angewiesen – denn 
alleine würden wir all die Telefonate niemals 
schaffen. Wer genau ist diese Basis? Du und 
alle anderen Personen, die diesen Text gerade 
lesen! Denn neben den Kandidierenden gehö­
ren die Mitglieder bei der SP ganz klar zum 
Wahlkampf dazu. Engagierte Menschen statt 
teurer Plakate; Freiwilligkeit statt bezahlter 
Helfer:innen – das ist, was unsere SP-Kampag­

Alma Onambele und Kilian Teubner sind 
Campaigner:innen der Stadtratswahlen 2024 in Bern.

In Bern stehen die Stadtrats- und Gemeinderatswahlen an. Die SP steuert 
zusammen mit ihrer Basis die Verteidigung ihrer Sitze und eine breite 
Wähler:innen-Mobilisierung an. 

 Engagiert im Superwahljahr  
für die SP Muri-Gümligen

Muri-Gümligen goes red! 2024 wird für unse­
re Sektion als ein wahres «Superwahljahr» 
mit vielen Überraschungen und Emotionen 
in Erinnerung bleiben. Den Auftakt machte 
ein historischer Triumph: Am 9. Juni eroberte 
Jan Köbeli als erster SP-Politiker überhaupt 
das Gemeindepräsidium. Mit seiner authenti­
schen, nahbaren Art hat er die Herzen der 
Menschen erobert und eine politische Zeiten­
wende eingeläutet. Sein Erfolg zeigt, dass lin­
ke Politik auch in einer traditionell bürgerli­
chen Gemeinde wie Muri-Gümligen wach­
senden Zuspruch findet. Nur wenige Monate 
später, am 22. September, folgte die Abstim­

mung zur Namensänderung von «Muri bei 
Bern» in «Muri-Gümligen». Mit Herzblut 
kämpfte unsere Sektion für die Umbenen­
nung, um die Identität beider Ortsteile glei­
chermassen zu würdigen. Trotz der massiven 
Gegenkampagne haben wir mit rund 40 Pro­
zent der Stimmen ein respektables Resultat 
erzielt. Auch wenn die Mehrheit nicht auf 
unserer Seite war, haben wir deutlich 
gemacht, dass es in unserer Gemeinde viele 
Menschen gibt, die sich eine modernere und 
offenere Identität wünschen. Ein Achtungs­
erfolg, der uns Mut macht.

Unser Blick richtet sich nun auf den 
24. November und damit auf die Wahlen des 
Gemeinderats und des Grossen Gemeinde­
rats. Unsere Spitzenkandidatin Karin Künti 
kämpft entschlossen darum, ihren Sitz im 
Gemeinderat zu verteidigen, während wir 
gleichzeitig alles daransetzen, die Mitte-
links-Mehrheit im Gremium zu halten. Auch 
im Grossen Gemeinderat wollen wir kräftig 

2024 ist ein spannendes Jahr für die SP Muri-Gümligen. Co-Präsident  
Angelo Zaccaria zieht Bilanz und blickt auf Erfolge, Herausforderungen  
und die anstehenden Wahlen. 

zulegen und sind zuversichtlich, dass uns 
dies mit unserer vielfältigen Liste 4 gelingen 
wird. Vom jungen Aktivisten bis zur erfahre­
nen Sozialarbeiterin – unsere Kandidat:innen 
spiegeln die ganze Breite der Gesellschaft 
wider.

Im Wahlkampf setzen wir auf Nähe zu den 
Menschen: Ob bei Podiumsdiskussionen, 
beim Verteilen von Flyern, Plakatieren oder 
mit offenen Stammtischen – wir sind präsent 
und gehen aktiv auf die Anliegen der 
Bürger:innen ein. 

Was bringt die Zukunft? Wir wissen es 
nicht. Aber eines ist sicher: Wir werden wei­
terhin mit Leidenschaft und voller Energie 
für ein soziales und nachhaltiges Muri-Güm­
ligen kämpfen. So fägt Politik!

Jede Stimme zählt – am 24. November Lis­
te 4 der SP Muri-Gümligen wählen! Gemein­
sam gestalten wir die Zukunft unserer 
Gemeinde. Vielen Dank!

Hier erfährst du mehr zu den 
Zielen und Kandidierenden 

der SP Muri-Gümligen.

Angelo Zaccaria ist  
Co-Präsident der  
SP Muri-Gümligen

nen ausmacht. MENSCHEN STATT MILLIO­
NEN wird bei uns gross geschrieben. 

Dank unseren motivierten Kandidat:in­
nen konnte im September bereits ein Gross­
teil der Basis erreicht werden. Ab dem 
2. November geht es nun richtig los. Und mit 
eurer Unterstützung hängen schon bald in 
der ganzen Stadt rund 500 SP-Fahnen, und 
immer mehr Menschen laufen mit unserer 
SP-Tasche durch die Gassen. Am Telefon, 
beim Nachbarschaftstreff oder beim Flyern 
am Märit machen unsere SP-Mitglieder den 
Unterschied. Euer Engagement bringt den 
Wahlkampf zum Fliegen – wir sagen schon 
jetzt: Herzlichen Dank! 

Hier kannst du dich für 
unsere Wahlkampfaktionen 

anmelden oder unsere  
SP-Taschen und Fahnen 

bestellen.


